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Viel Redezeit für die Politikerinnen aus  
Biel, dem Seeland und dem Berner Ju- 
ra gestern im Grossen Rat. Gleich zwei  
gewichtige Geschäfte drehten sich um  
den A5-Westast – oder um das, was  
davon übrig ist. Pauline Pauli (FDP,  
Nidau) wollte mit einem Vorstoss er- 
reichen, dass die 300 Millionen Fran- 
ken, die der Kanton für die Bieler Auto- 
bahn-Umfahrung reserviert hatte, nicht  
plötzlich für andere Projekte verwen- 
det werden. Der bürgerliche Schulter- 
schluss war erfolgreich, das Geschäft  
wurde als Postulat angenommen. Ein  

zweiter Vorstoss brachte emotionale  
Diskussionen im Rat ein. Anne-Caro- 
line Graber (SVP, La Neuveville) woll- 
te den eigentlich längst beerdigten A5- 
Gegenvorschlag mit einer Tunnellö- 
sung durch Biel reaktivieren. Für die  
Linken ist das eine «Missachtung des  
Volkswillens», für die SVP sind die Po- 
sitionen von Links-Grün purer Ideolo- 
gismus. Die Fronten waren also verhär- 
tet und das Resultat knapp. Das Züng- 
lein an der Waage spielte der Freisinn –  
nicht zuletzt mit der Nidauer Stadtprä- 
sidentin Sandra Hess. (mg) Seite 2

Noch ein Anlauf 
für den 
Westast-Tunnel
Im Kantonsparlament ging es gestern zweimal um die 
A5-Westumfahrung. Es wurde emotional.

Der Weihnachtsbaum ist in «Texas» gelandet

Was gibt es da zu sehen? Künstlerin Barbara Meyer Cesta und Kuno Moser von der 
Burgergemeinde beobachten, wie Biel doch noch zum Weihnachtsbaum des ESB 
kommt. Die Tanne steht nun mitten im Areal des Kunstwerks «Texas». Seite 3

Bild: Tobias Graden

Kanton Bern  In den letzten Wochen  
gab es im Kanton eine Häufung drama- 
tischer Grossbrände. Die schlimmsten  
Folgen hatte die Feuersbrunst in Ober- 
bipp, bei der am 9. November ein acht- 
jähriges Mädchen sein Leben verlor. Seit  
gestern ist klar, dass der Brand eine  
technische Ursache hatte: Der Akku ei- 
nes Storenmotors löste das Feuer aus.  
An der Spitze der Brandstatistik steht  
aber eine natürliche Ursache, der Blitz- 
schlag: Seit 2023 gab es im Kanton Bern  
fast 500 Schäden durch direkte Blitz- 
schläge. (kk) Seite 12

Blitzschlag verursacht 
am meisten Brände

Uhrenbranche  Steven Wood lässt nicht  
locker. Der aktivistische Investor, der an  
der letzten Generalversammlung erfolg- 
los für den Verwaltungsrat der Swatch  
Group kandidierte, legt einen Forde- 
rungskatalog vor, der es in sich hat. Wür- 
de dieser an der nächsten Generalver- 
sammlung angenommen, bedeutete dies  
eine komplette Umkrempelung des stra- 
tegischen Führungsorgans des Uhren- 
konzerns. So sollen beispielsweise Ver- 
waltungsräte nicht mehr gleichzeitig auch  
operative Funktionen im Unternehmen  
innehaben dürfen. Wood untermauert  
seine Forderungen mit einer 36-seitigen  
Analyse, die der Swatch Group ein mise- 
rables Zeugnis ausstellt. (tg) Seite 9

US-Investor greift 
Swatch Group an

Biel  Alfred Steinmann von der SP so- 
wie Jürg Scherrer und Luca Frances- 
cutto (beide SVP) werden in Zukunft  
nicht mehr im Bieler Stadtrat politi- 
sieren. Wie die Wochenzeitung «Biel  
Bienne» schreibt, legen alle ihr Amt nie- 
der. Bei der SVP ist es bereits der fünf- 
te Rücktritt in diesem Jahr. Die Gründe  
sind vielfältig: neue Karrierechancen et- 
wa (Francescutto) oder schlicht die Mei- 
nung, dass 38 Jahre Politik nun doch ge- 
nug seien (Scherrer). Wer auf die drei  
Zurückgetretenen folgt, ist noch offen.  
Die Fraktionspräsidien beider Parteien  
sagen, dass man zum jetzigen Zeitpunkt  
noch keine definitiven Namen nennen  
könne. (sly) Seite 4

Drei langjährige 
Stadträte treten zurück

Seite 5

Biel Das «Das Bieler 
Manifest» ist als Buch 
erschienen. An der Vernissage 
gaben der Autor und die 
Illustratorin Auskunft über ihre 
Arbeit.

Seite 14

Medaillenflut Im Seeland 
trainieren viele erfolgreiche 
Karateka. An den Schweizer 
Meisterschaften schauten 
neben acht Titeln eine Reihe an 
Podestplätzen heraus.

Übersicht
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Barbara Meyer Cesta zittert.  
Die Künstlerin, die zusammen  
mit Rudolf Steiner das Kunst- 
duo Haus am Gern bildet, steht  
an diesem Dienstagmorgen un- 
ter der Tribüne ihres umstrit- 
tensten Werks «Texas» auf der  
Esplanade, klaubt mit klammen  
Fingern das Handy hervor und  
fotografiert die Szenerie. Ihre  
Aufmerksamkeit gilt dem Kran  
und den Spezialisten der Bieler  
Transportfirma Christen & Cie.  
AG. Diese machen sich daran,  
vier kleinere, aber immer noch  
massive Betonsockel um den  
zentralen Hauptsockel zu ver- 
teilen.

Der Hauptprotagonist, um  
den es geht, liegt derweil noch  
auf dem Tieflader am Strassen- 
rand. Die Aufregung steigt. Meyer  
Cestas Zittern aber rührt von den  
äusseren Bedingungen her: Es ist  
nur wenig über null Grad und es  
giesst in Strömen.

Idee in geselliger Runde
Am 10. November haben Haus  
am Gern eine E-Mail von Ku- 
no Moser erhalten. Moser ist  
Geschäftsführer und Oberförs- 
ter der Burgergemeinde Biel und  
schrieb: Man habe sich an einer  
Tischrunde unter Burgern über  
den in diesem Jahr fehlenden  
Weihnachtsbaum in Biel unter- 
halten und dabei sei die Frage  
aufgekommen, ob man diesen  
nicht allenfalls auf «Texas» auf- 
stellen könne? Man verfolge die  
Diskussionen um das Kunstwerk  
aufmerksam, und «Texas» böte  
doch einen guten Grund, um der  
Stadtbevölkerung gleichwohl ei- 
nen Weihnachtsbaum bieten zu  
können.

Zur Erinnerung: Am 11. No- 
vember hatte der Energie Ser- 
vice Biel mitgeteilt, dieses Jahr  
keinen Weihnachtsbaum auf- 
stellen zu können. Grund sei die  
aktuelle Sanierung des Zentral- 
platzes. Manche alternativen Or- 
te seien nicht geeignet, für weite- 
re wiederum sei nun die Frist zu  
kurz.

Gleichzeitig ist diesen Herbst  
die Diskussion um «Texas»  
neu aufgeflammt. Das Kunst- 
werk steht am südlichen Rand  
der Esplanade, wo ursprüng- 
lich das neue Verwaltungsgebäu- 
de der Stadt geplant war, aus  
Kostengründen aber vorderhand  
nicht realisiert werden konnte.  
«Texas» besteht aus einer Tro- 
ckenwiese, einer Holztribüne und  
einem weissen Zaun – und sorgt  
seit seiner Entstehung für kon- 
troverse Reaktionen. Zuletzt sind  
diese anhand des Films «Asphal- 
te public» wieder aktuell gewor- 
den. Die Esplanade ist an heis- 
sen Sommertagen ein unwirtli- 
cher Ort, der Ruf, sie zu be- 
grünen, wird lauter, der politi- 
sche Druck für dieses Vorhaben  
steigt. Möglich wäre dies aller- 
dings nur auf dem Gelände von  
«Texas», weil anderswo der Bo- 
den zu nah an der Decke des un- 
terirdischen Parkhauses liegt.

«Nur Vordergedanken»
Umgehend nach der Anfrage ha- 
ben sich Kuno Moser und Bar- 
bara Meyer Cesta zum Gespräch  
getroffen – weil «Texas» ein  
Kunstwerk ist, braucht es für  
grössere Interventionen auf die- 
sem das Einverständnis der Ur- 
heber. Meyer Cesta und Stei- 
ner vergewisserten sich, dass der  
Boden keinen Schaden nimmt.  
Das ist laut Moser der Fall,  
und die Bodenlebewesen, die  
auf der Magerwiese leben, ha- 
ben sich im Winter ohnehin ins  
Erdreich verkrochen. Mutmas- 
sungen, wonach die Burgerge- 
meinde den Standort mit Hinter- 
gedanken ausgewählt hatte, wa- 
ren laut Meyer Cesta nicht nötig:  
«Es gibt nur Vordergedanken.»  
Man witzelte noch, ob ange- 
sichts der Diskussionen 100 klei- 
ne Weihnachtsbäumchen nicht  
passender wären anstelle eines  
grossen Baums, stimmte dem  
Vorhaben aber rasch zu.

Mittlerweile hat sich am  
Dienstagmorgen auch Kuno Mo- 
ser auf «Texas» eingefunden und  
schiesst Bilder. Die Betonso- 
ckel sind platziert, nun wird der  

Weihnachtsbaum am Kran be- 
festigt. Sachte hebt der Kran die  
Tanne in die Luft. Es ist eine  
Weisstanne, sie ist an der Ge- 

meindegrenze zu Frinvillier auf- 
gewachsen. Die Burgergemeinde  
zieht dort auf einem bestimm- 
ten Areal gezielt mögliche Weih- 

nachtsbäume heran. Mit ihren 13  
Metern Höhe ist sie auch nur  
wenig kleiner als die traditionel- 
len Tannen auf dem Zentralplatz,  

die üblicherweise zwei bis drei  
Meter höher sind.

Mit seinem Vorschlag hatte  
Moser auch den ESB überrascht.  
Nach kurzer Bedenkzeit stimm- 
te aber auch dieser zu. Nun ist  
der Oberförster erleichtert: «Wir  
wollen damit der Bieler Bevölke- 
rung eine Freude machen.» Der  
Standort sei ideal, «auf der Pa- 
radice-Eisbahn nebenan hat es  
immer viele Kinder». Ein Weih- 
nachtsbaum spreche diese an –  
und jene Erwachsenen, die sich  
angesichts eines geschmückten  
Tannlis in ihre Kindheit zurück- 
versetzt fühlen.

Ein Advent mit Hintersinn
Als Statement zur laufenden  
Diskussion will Kuno Moser die  
Aktion nicht verstanden wissen:  
«Es ist nicht Sache der Burger- 
gemeinde, sich dazu zu äussern.»  
Er persönlich hat aber durch- 
aus eine Meinung dazu: Er fin- 
de «Texas» als Kunstwerk gelun- 
gen, da es eben jene Fragen auf- 
werfe, die auch mit der Weih- 
nachtsbaum-Aktion wieder auf- 
kommen dürften. Ein Wäldchen  
dagegen brauche die Stadt auf  
dieser Fläche nicht: «Dafür gibt  
es genug andere Orte in der  
Stadt.»

Die Tanne nimmt nun  
Kurs auf «Texas», majestätisch  
schwebt sie über den weissen  
Zaun. Der Kranführer hat ihr ei- 
nen Zweig abgebrochen und die- 
sen an der Windschutzscheibe  
platziert. Präzise manövriert er  
seine Fracht, bis seine Kollegen  
sie am Schluss im zentralen So- 
ckel verankern können.

Hat es nicht eine gewisse Iro- 
nie, dass es ausgerechnet die kon- 
troverse Kunst ist, die den Bie- 
lerinnen und Bielern doch noch  
den grossen Weihnachtsbaum  
ermöglicht? Künstlerin Barbara  
Meyer Cesta lächelt: «Wir mei- 
nen das nicht ironisch, doch ‹Te- 
xas› ist nie ohne Hintersinn, es  
ist ein Kunstwerk», sagt sie und  
ergänzt: «Es ist schön, wenn die  
Leute Freude daran haben. Mehr  
gibt es dazu eigentlich nicht zu  
sagen.»

Eine Tanne macht noch keinen Wald
Er ist fast so hoch wie der traditionelle Baum auf dem Zentralplatz: Dank Burgergemeinde, ESB und dem Künstlerduo Haus am Gern steht 
nun ein Weihnachtsbaum neben der Eisbahn Paradice. Möglich macht dies das Kunstwerk «Texas».

Tobias Graden

Majestätisch schwebt die Weisstanne durch die Luft. Bild: Tobias Graden

Sonntagsverkauf!
30.11.2025,

10.00 –17.00 Uhr

21.12.2025,
10.00 –17.00 Uhr

centrebruegg.ch

centrebrueg
g.ch

Zu den Sonder-

öffnungszeit
en

Am Sonntag, 30. November und 21. Dezember 2025
profitierst Du in unserem Migros-Supermarkt
(inkl. Blumenabteilung) von 5-fachen Cumulus-Punkten.
Jetzt unter migrosaare.ch/sonntagsverkauf informieren.
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